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Dox Tagesbericht vom 25. Dezember.
Abweisung französischer Angriffe . — Die Lage

im Gsten unverändert.
W. T.-B. Großes Hauptquartier . 23. Dez.,

°°Mttags . (Amtlich.) In Flandern  herrschte
^ern im allgemeinen Ruhe. Lstl .ch Festubert
^urde den Engländern anschließend an die am - 0. Dez.
tobcrte Stellung ein weiteres Stück ihrer Besesir-

^Ugen entrissen.
c. Bei Chivy, nordöstlich BaillY»  hoben unsere
puppen eine feindliche Kompagnie ans , die sich vor
^sercr Stellung eingenistet hatte ; 172 Fran¬
zosen  wurden hierbei gefangen  genommen . Bei

Versuch, die Stellung uns wieder zu entreißen,
Mt2 der Feind starke Verluste.
. . Französische Angriffe bei Sou an , , und P c r-
Ul cs sowie kleinere Vorstöße nordwestlia, Verdun
Uld westlich Apremont  wurden abgewiesen.
-- Fm Osten blieb gestern die Lage unver¬
ändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Tagesbericht vom 26. Dezember,
garste Verluste der Engländer bei Zestubert. —
»-rgeliung für französische Bombenwürfe auf
Biburg und auf ein Lazarett. — Neue Erfolge

im Osten.
.W. T.-B. Großes Hauptquartier,  26 . Dez.,

7,'ttags. (Amtlich.) Westlicher K r i e g s s cha
^ ° tz: Bei Ni eu Port  sind in der Nacht vom 24.

25. Dezember Angriffe der Franzosen und Eng¬
ter a b g c w i e s c n.
: Der Erfolg der Kämpfe bei Festubert  mit Hn-

und Engländern läßt sich erst heute übersehen.
'' Offiziere lind 8 1 9 F a r b i g c und Engländer

?"rdrn gefangen  genommen , 14 Maschinengc-
^rc , Scheinwerfer und sonstiges K r i e g s m a t c -

erbeutet.  Ans dem Kampffelde ließ der
i” !itb über 3000 Tote.  Eine von den Euglän-

zur Destatliing der Toten
h e wurde bewilligt.

Uuäßsg gering.
i Bei kleineren Gefechten in der
°l>s , südöstlich Uon Amiens,
? ! , nordöstlich von Compivgne,
^0 G r f a ,! g c n e.

den Vogesen,  südlich

erbetene W a f f c n
Unsere Verluste sind verhält-

^kleineren Gefechten. Tie Lage blieb dort unver

Am 20. Dezember, nachmittags , warf ein franzö
,Mr Flieger auf das Dorf Jnor n e « n Bomben,
gleich dort nur Lazarette  sich bes'nden, die auch
^ Fliegerhe»Pachtung ganz deutlich kenntlich gemacht

Nennenswerter Schaden wurde nicht angerichtet.
^ Antwort  ans diese Tat und auf das neulich?

»"'"benwcrscii auf die offene, außerhalb des Opera-
? ^sgcb xtes liegende Stadt Freibnrq wurden heute
>-°̂ qen e i n i a e der in der Position de Nancy

mit Bomben  mittleren

Fn

Gegend von Li-
und T r a c y - l c -

machten wir gegen

von Diedolshansen,
>m Oberelsaß, westlich von Altkirch, kam es gestern

von
in
unsÖrnbe Orte

" 'bers belegt.
»..Östlicher Kriegsschauplatz:  Russische Au-

, ' "uf die Stellungen bei L ö tze n wurden a b g e-
^agxii . 1000 Gefangene  blieben in unserer
»>,d. .

Fn Nordpolcn,  nördlich der Weichsel, blieb die
-^ .unverändert . Südlich der We'chsel schritten unsere
tzÄAsse am B z n r a - Abschnitt fort . Ans dem reckiten
^Wa-User, südöstlich von T v in a s z v w , war unsere
.mensivx viui Erfolg  begleitet . Weiter südlich ist
' "ogc unverändert.

Oberste Heeresleitung.
n Der Tagesbericht vom 27. Dezember.
^ve vergebliche kln r̂iffe auf der Westfront. —
^ts^ rxjjende klnqriffe in Polen . Ern russischer

Angriff verlustreich zurückgeschlaqen.
-D.-0 . Großes Hauptquartier,  27 . D-sz.,

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschan-
In Flandern  ere 'gnetc sich gestern nichts

Etliches . Englische Schiffe zeigten sich heute
^qen.

^ ..Nordöstlich Albert  machte der Feind einen ver-
, ". che,, Vorstoß auf La Boicelle, dem heute früh c:n
«.' llllgreicher Gegenstoß  unserer Trnppen

Französische Angriffe im Meurissougrunde (Ar¬
gon  n c n) und südöstlich Verdun brachen in unserem
Feuer zusammen.

Im O b e r e l s a ß griffen die Franzosen unsere
Steilungen östlich der L-nic Thann -Tammcrkirch an.
Sämtliche Angriffe wurden z u r ü ckg e s chl a g c n. In
den ersten Nachtstunden setzten die Franzosen sich in
den Besitz einer wichtigen Höhe östlich Thann , wurden
aber durch einen kräftigen Gegenangriff
»oieder geworfen. Die Höhe blieb fest in unserem Besitz.

£ stlichcr Kriegsschauplatz:  In Ost- und
Westpreußen keine Veränderung.

In Polen  machten unsere Angriffe am Bzura-
T » n k ii - Abschnitt langsam >vc i t c r e Fortschritte.

Südöstlich Tomaszow  wurde die Offensive er¬
folgreich  fortgesetzt.

Russische Angriffe aus südlicher R 'chtung aus
I n o w l o d z wurden unter schweren  B e r l u st e n
für die Russen zurückgeschlageu.

Oberste Hecreslcitnng.

Die Lage im Westen.
Die Kampfe in Klandern.

TU . Amsterdam, 27. Dez. (Ktr . Frkf.) Der „Tclegraaf"
meldet aus S l u i s : Am ersten Weihnachtsfeiertag wurde
kein Kanonendonner vernommen. Dagegen erfolgte eine
Explosion von drei a n g e s ch ioe man t e n Minen bei
Zeebrügge,  und außer Geschützfeuer gegen einen engli¬
schen Flieger , der sich über, dem Küstengebiet zeigte und davon¬
flog, als ein Treffer erzielt wurde, war cs in ganz Westflan-
dern still. Am zweiten  Feiertage ertönte aber wieder sehr
heftiger Geschützdonner  wie nur je zuvor. Auch
Marin .egeschühe ließen sich vernehmen. In der Weihnachts¬
nacht waren an verschiedenen Punkten der Grenze Geschütze
gegen die Deutschen in Tätigkeit . Infolge des dichten
Nebels,  der am Abend des .d Dezember sich über der Küste
lagerte, konnte den Deutschen ihre Weihnachtsfreude nicht
gestört  werden , dock, wurde scharfe Wacht gegenüber Über¬
raschungen gehalten. Zurzeit herrscht ziemlich starker Frost
und es weht ein rauher Wind.

Die deutschen Korlfchritte im Krgonnerwalde.
W. T .-B . Berlin , 27. Dez. über deutsche Fortschritte

im Argonnerwald-e wird in einer Genfer  Korrespondenz
des „Lokal-Anzeigers" vom 26. Dez. gesagt: Im Argonncr-
walde unternahmen die Deutschen gestern von 'fünf wichtigen
Punkten mis heftige Angriffe, die besonders bei Bqga-
teile und S t. H u b e r t sehr erfolgreich  waren.
Joffres Tagesbericht bemerkt hierzu abschwächend: Die
Unseren behaupteten ihre frühere Front . Aber Ortsangaben
fehlen, was sehr bezeichnend ist. In der Champagne Ivnrde
hauptsächlich Berry aux Bax umstritten.

Oer erbitterte Bumpf um Steinbach.
Be . Basel , 27 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Kampf um Steinbach im Oberelsaß , das lvieder in die Hände
der Deutschen überging , war hartnäckig. Die Franzosen
räumten nur nach verzweifelter Gegenwehr  das
nördöstlich Senmheiin gelegene strategisch wichtige Dorf . Ihre
Verluste sind groß.  Steinbach und das benachbarte
Wattlveilrr sind von der Bevölkerung jetzt vollständig geräumt
und in Verteidigungszustand gesetzt worden, da die Fran¬
zosen einen neuerlichen Angriff auf die Ortschaften planen.

18 französische Generale abgesctzt.
Br . Rom, 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

dem „Journal de Paris " sind 18 französische Generale vor
Erveichung ihrer Altersgrenze abgesctzt worden.

Oie englischen verlrrste.
IV. T.-B - Berlin , 27. Dez. Über englische Verluste meldet

.die „Deutsche Tagesztg ." aus Rotterdam : Die bis jetzt ver¬
öffentlichten englischen Verlustlisten enthalten die Namen von
8694 Offizieren und 39 677, Mawnschaften; an Toten und Ver¬
wundeten und Vermißten verlor die Infanterie 2939 Offiziere
und 35 255 Mannschaften, die Kavallerie 281 Offiziere und
,724 Mannschaften, die Artillerie und das Gcniekorps
248 Offiziere und 1878 Mannschaften, bezw. 743 und 876, die
übrigen Waffengattungen 152 Offiziere und 422 Mann¬
schaften.

Blindgänger.
Aus dem 'Großen Hauptquartier erfährt die „Franks.

Ztg." : In der französischen Presse tritt neuerdings wiederholt
die Bemerkung auf , daß die von der deutschen ?lrtillcrie ver¬
schossene Munition nur geringe Wirkung habe und sehr viele
Blindgänger ausweise. Die Tatsache ist bedingt richtig,
nur handelt eS  sich nicht um deutsche, sondern um erbeu¬
tete französische und belgische  Munition . Ihre

i -Minderwertigkeit ist auch uns bekannt; da es sich aber um

ganz außerordentlich große Munitionsbestände handelt, die
doch auf irgend eine Weise unbrauchbar gemacht werden
mußten , schien es immer noch am besten, sie ihren früheren
Besitzern wieder zuzusenden.

Willkommene Rohwollevorräle aus
Nordfrankreich.

Br . Müiichcn -Gladliach , 27 . Dez . (Eig . Drahtbericht.
Kir . Blnü In der Handelskammer wurde auf Grund von
Erhebungen der hiesigen Fabrikantenkommission mitgeteilt,
daß im Bezirk Roubaix 300 Millionen Pfund
Rohwolle  aufgefunden wurden, mit deren Abtransport
nach Deutschland begonnen wurde.

Ein mißglückter englischer Vorstoß auf die
deutsche ttüste.

Erfolgreiches Eingreifen unserer Luftflotte.
W-  T .-B . Berlin , 26 . Dez . (Amtlich.) Am 25. Dezember,

vormittags , machten leichte englische Streitkräfto
einen Vorstoß in die deutsche Bucht. Bon ihnen mitgeführtc
Wasserflugzeuge  gingen gegen unsere Flns;miitt>>
dungen vor und warfen hierbei gegen zu Anker liegende
Schiffe und einen in dtc Nähe von Cuxhaven  befindlichen
Gasbehälter Bomben ab, ohne zu treffen  und Scha¬
den anzurichten. Unter Feuer genommen, zogen sich die
Flugzeuge in westlicher Richtung zurück. Unsere  Luft¬
schiffe und Flugzeuge klärten gegen die englischen Streit-
kräftc auf . . Hierbei erzielten sie durch Bombenwürfe an?
zwei englischen Zerstörern und einem  Be >>
g l e i t d a m p f e r Treffer;  auf letzterem wurde Brand-
Wirkung  beobachtet. Aufkommendes nebliges Wetter ver-<
binderte sonsiige Kampfe.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs : (gez.) Be hucke.

Berlin , 27. Dez. Zum Mißlingen des englischen Vor¬
stoßes zur See am ersten Wcihnachtsfeiertag , an welchem
englische leichte Streitkräfte , d. h. Kreuzer und Torpedoboote,
eine Fahrt gegen unsere Küste unternahmen , schreibt das
„Berliner Tageblatt " : Welcher Zweck hiermit verfolgt
wurde, ist nicht ersichtlich. Sollte nur festgestellt werden, wo
sich die deutschen Schiffe befinden und wo sie sich etwa zu
einem neuen Angriffsmanöver bereit machen, so hätte das
Aufgebot einiger Flugapparate genügt. Das Abwerfen von
Bomben seitens der feindlichen Flieger hat erfreulrcherwerie
keinen Erfolgt gehabt und ihre Beschießung durch deutsche
Schisse zeigt, daß die festliche Weih nachts st immune
der auftnerkcuden Wachsamkeit  unserer Küsienvertei-
diguug keinen Abbruch  tut . Wahrscheinlich hatten die
Engländer etwas anderes erwartet.

Bier englische Flieger über Langcroog.
T - 17- Langcroog, 27. Dez. Am ersten Weihnachtsfeier¬

tag erschienen über dem Dorfe der ungeschützten Nordsee¬
insel Langcroog  während des Nachmittagsgottesdienstep
vier englische Flieger , die zwei  Bomben abwarfen und
wahrscheinlich auch Schüsse abgabcn, ohne Schaden anzurich¬
ten. Die Bevölkerung bewahrte ihre Ruhe.

veuUche Klieger an der Themsemündnng.
Br.  Berlin , 27. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

über einen furchtbaren Schrecken, in den zwei Flieger gestern
mittag die Bewohner von S o u t h e n d an der Themsemün¬
dung versetzten, wird dem „Berliner Lokalanzeiger" folgendes
berichtet: Die Einwohner glaubten sehr heftiges Gewehr¬
feuer zu vernehmen und redeten sich ein, ein deutsches Ge¬
schwader sei in der Themsemündung erschienen und beschösse
die Stadt . Tausende stürzten an den Strand , wo sich ergab,
daß deutsche Flieger Bomben  geworfen hatten . Englische
Flugzeuge aus Sheerneß versuchten, den beiden deutschen
Fliegern den Rückzug abzuschneiden; diese entkamen
jcdvch im Nebel.

Die amtliche Bestätigung iu England.
W . T .-B - London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) DaS Kriegs-

amt teilt mit, daß gestern um t $y2 Uhr mittags ein feind-
jidjes Flugzeug über Sheerneß bemerkt wurde. Es wurde
von britischen Fliegern verfolgt und beschossen. Von drei
Schüssen getroffen, kam es über dem Meere außer Sicht.

Ein deutsches Flugzeug über Dover.
W . T .-B - London, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Ein deut¬

sches Flugzeug kreuzte heute früh über Dover und warf
eine Bombe  ab . die in einen Garten fiel und explodierte,
aber keinen Schaden  anrichtete . Das Wetter war un¬
sichtig und das Flugzeug nur einige Sekunden sichtbar. Es
kehrte sofort über das Meer zurück.

Ein deutscher Flug nach London.
\y . x .-B . London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Dichter

Nebel undWindstille ermöglichten am e r st e n W e i h n a ch t,s-
tag einem Flugzeug vom Albatroßtyp  die Küstenwache
zu passieren. Als sich bei Sheerneß der Nebel lichtete, wurde
das Flugzeug entdeckt, war aber wieder schnell verschwunden.
Darauf wurde cs wieder bei Gravesend  signalisiert . Sei « '
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Ziel war offenbar London. Bei Eritt)  wurde das Flugzeug
von einem englischen Flieger abgeschnitten  und die
Themse entlang zî rückgesagt. Das deutsche Flugzeug flog
über Essex nach der See , wobei es an verschiedenenPunkten
von Luftschiffgeschützen beschossen  wurde . Das Feuer
wurde erwidert.  Schließlich gelang eS dem deutschen
Apparat, in dem sich zusammenziehenden Nebel zu ^ ent¬
kommen.  Die englischen Flugzeuge kehrten unbeschädigt
nach ihren Stationen zurück.
Der Schaden der deutschen Beschießung der englischen Ostküstc.

W. T- B. London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Times"
zufolge wird der durch die Beschießung der Ostküste ver¬
ursachte Schaden von den Versicherungsgesellschaften. auf
46060 Pfund Sterling  geschätzt . Das ist jedoch
nicht der ganze  Schaden , da nur ein kleiner Teil des be¬
schädigten Eigentums gegen Kriegsrisiko versichert war.

Beschwerden ans Hartlepool.
W . T - B . London, 24 Dez. (Nichtamtlich.) Die Schisfs-

iaugesellschaften und Eisenwerke von .köartlevool heŝ >>—
Ln das Kriegsamt das Ersuchen zu richten, b cs s e r für den
Schutz und die Verteidigung der Küste von Hartlepoocu zu
sorgen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Lage in Warschau.

W. T- B . Berlin , 27. Dez. Aus Warschau läßt sich daS
.Berk. Tageblatt " über Rom melden : Tag und Nacht hört
man die Litanei der Bevölkerung, die zur Madonna betet.
Warschau sei eine einzige große Kirche  ohne Ker¬
zen und Priester . Die Bevölkerung würde es vorziehen,
wenn die Deutschen endlich kommen und der ewigen Nervosi¬
tät ein Ende machen möchten. —- Nach der „Deutschen Tages¬
zeitung " hätten die Warschauer Behörden  infolge des be¬
drohlichen Vorrückens der deutschen und österreich-ungarischen
Armeen Warschau bereits verlassen  und seien unter
Mitnahme sämtlicher Gelder und Akten nach Wilna  über¬
gesiedelt.

Der Zar an der Front.
W . T- B . Moskau, 26. Dez. (Nichtamtlich.) Der Zar

hat sich gestern abend zur Front begeben.

Oie amtlichen Sfterrsich .-unaorilchen Berichts.
Erfolgreicbe Karpathenkrämpfe vom lk. bis
20. Dezember 43 000 Gefangene ; im ganzen

bisher 200000 Nriegsgefanaens.
W . T - B. Wien, 2!. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wirb

nerlantbart : 24. Dezember, mittags . Im oberen Nagp-
Ager-Talc bei ökoraszo steht  der Kampf. Im Sn«
torcza - Tale  wiesen unsere Truppen gestern mehrere
Angriffe unter großen Verlusten  für die Russen ab
und zersprengten ein feindliches Bataillon bei Also-Bercezke.

Im oberen U n g - T a l e gewinnt unser Angriff allmäh¬
lich Raum gegen den Uszvker-Paß . Am 21. wurden im Ge¬
biete dieses Karpathentales 650 Russen gefangen  ge¬
nommen. Die Kämpfe an der bekannten galizischen Front
dauern fort . An der unteren N i d a machten unsere Truppen
in einem Gefecht am 22. Dezember über  2 000 Gc-
f itnscuc,

Im Raume von Tomaszow und an der R a w ka»
Bzura - Linie  wird weiter gekämpft.

Vom 11 . bis zum 2 0. Dezember wurden von uns ins¬
gesamt 4 3 0 0 0 R u s s c n gefangen  genommen.

Im Innern der Monarchie befinden sich jetzt bereits'
200 000 kricgsgcfangene  Feinde.

p. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Heftige Kämpfe bei wislok und Viala . — Der
Dank der Gruppen für dis Weihnacht?spenden.

Wien, 23. Dez. Amtlich wird verlautbart : Wien.
25. Dezember, mittags : Auf dem nordöstlichen Kriegsschau¬
plätze wurde gestern an einem großen Teile der Front weiter-
gekämpft. Unsere Kräfte im Nagy-Ag- und Latorcza-Äebkete
miefen mehrere Angriffe unter schweren Verlusten deS Fein,
des ab. Nächst des Uzsoker-PasseS nahmen wir eine Grenz-
höhc. In Galizien  wurde der Gegner weiter gegen
L i 8 ko zurückgedrängt. Zwischen WiSlok  und B l a l a
hingegen setzte er seine Angriffe den ganzen Tag und mit be¬
sonderer Intensität am Weihnachtsabend und in der heiligen
Nacht fort . Am Dun a .j e e und an unserer unver¬
änderten  Front in Russisch - Polen  fanden teils
Artilleriekämpfe statt, teils herrschte Ruhe. Auf dem Bal¬
kan kricgSschau platze  hat sich nichts  ereignet.

Im Norden wie im Süden gedenken unsere bravem
Truppen dankbar  der Heimat , die so reiche WeihnachtS-
gaben sandre. Daß sich auch die Fürsorge des Deut¬
schen Reiches  an diesem Werke mit großen Spenden be¬
teiligte , wurde als neuer Beweis der innigen Zusammenge¬
hörigkeit der verbündeten Heere loarm empfunden.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes:
vvn Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der französische amtliche Bericht über den
österreichisch-ungarischen Flottenerfolg.

W. T - B . Paris . 25. Dez. (Nichtamtlich.) Ein öster¬
reichisch-ungarisches Unterseeboot schleuderte zwei Torpedos
gegen ein französisches Panzerschiff ini Kanal von Otranto.
Eines traf den Panzer im Vorderteil  und explodierte.
Es verursachte nur geringen (?) Materialschaden . Nie¬
mand wurde verletzt.

Paris » 25. Dez. Marineminister Augagneur  erklärte
in einem Interview über die Beschießung eines französischen
Panzers u . a. : Dies bedeutet einen einfachen Kriegs»
z w i f chcnfall.  Der Panzer konnte die Fahrt ohne Hilfe
fortsetzen und wird sehr bald den Dienst wieder aufnehmen.
Ich habe keine Bestätigung der österreichischen Nachricht über
die Versenkung eines französischen Unterseebootes vor Pola.
Immerhin ist das Ereignis nicht unmöglich und ' beweist
namentlich die eifrige Tätigkeit der französischen Flotte.
Jedenfalls ist es u n r i cht i g, daß diese zwei Unglücksfälle,
welche weder geographische noch taktische Beziehungen be¬
sitzen, mit einer großen Seeschlacht  in der Adria zu-
sammenhängen.

W. T- B. Paris , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Ein von einem
österreichischen Unterseeboot angegriffener französischer
Dampfer mußte sich zur Ausführung von Ausbesserung
nach Malta zurückziehen.

Montag , 28 . Dezember 19 ** ^ ,

Der Krieg im Grient.
Die türkischen Tagesberichte.

Der ganze rechte Flügel der russischen Kaukasus¬
armee urückgeworfen.

IV. T- B . Konstantinopel, 24. Dez. (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier meldet: Auf der kaukasischenFront trugen
unsere Truppen zwischen Olti und Id einen entscheiden¬
den Sieg  davon . Die Schlacht dauert mit neuen Erfolgen
für uns noch fort. ' Bis jetzt erbeuteten wir 6 Geschütze und
über 1000 Gefangene, darunter einen Obersten, und eine
Menge Munition und Kriegsmaterial . — Ein englischer
Kreuzer  versuchte gestern in Akaba  einzudringen , wurde
aber gezwungen, sich unter dem Feuer unserer Geschütze so¬
fort wieder zurückzuziehen. Das F-cncr des Kreuzerö richtete
keinen Schaden an.

TU . Konstantinopcl, 27. Dez. Rach Ergänzung der Mel¬
dungen aus dem türkischen Hauptquartier sind die Russen im
Gebiet von E r z e r u m bereits über die Grenze geworfen
und haben ihre Stellungen bei Id und Olti fluchtartig
räumen müssen. Dir türkische Hauptarmco hat die Russen
aus ihren Positionen bei Asap Kalander und Ardosch geckorsen
und setzt ihre Offensive erfolgreich fort . Auch das Vorgehen
gegen B a t u m schreitet erfolgreich weiter . Die Beschießung
bei A l o x a » d r e t t e hat sich gegen die Bahnlinie bei PajoS
gerichtet, wo feindliche Kreuzer augenscheinlichTruppentrans¬
porte vermuteten . Mit dem Siege bei Id und Olti ist der
ganze rechte Flügel der russischen Kaukasus-Armee von Batnm
bis über die Grenze zurückgcworfen. Infolgedessen hat auch
bereits der Rückzug  des russischen Zentrums  begonnen,
dessen Verbindungen durch die Besetzung von Id bedroht sind.
Die Russen sind genötigt, sich ans Larik,  die letzte Station
nach Kars,  zurückzuziehen.

Ein französischer Kreuzer gesunken?
Br . Konstantinopel, 27. Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Vln.)

Die arabische Zeitung „El Raih El Am" berichtet, ein italieni¬
scher Dampfer , der von Port Said gekommen sei, habe 20
Kilometer von Jaffa  im Sturm einen senkenden  fran¬
zösischen Kreuzer gesehen. Der Kreuzer sc: später verschwun¬
den, wahrscheinlich gesunken.

Ein türkischer Weihnachtsgrutz.
V -T - B. Konstantinopcl, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der

„Tanin " entbietet ans Anlaß drS Weihnachtsfestes den
Armeen und Marinen des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns oic herzlichsten Glückwünsche.

Abreise Zckki-Paschas nach Berlin.
IV. T- B. Konstantinopel, 28. Dez. (Nichtamtlich.)

General Z e kki - P a scha , der zum Spezialadjutanten des
deutscher! Kaisers ernannt worden ist, ist gestern nach Berlin
abgereist.
Ein Handfchre den der Papstes an den Sultan.

IV. T- B. Konstantinopel, 27. Dez. (Nichtamtlich.)
Der Sultan empfing jüngst den neuen apostolischen Delegaten
Monsignore D o l c i in feierlicher Audienz. Der Delegat und
seine Begleitung , Gencralvikar Monsignore Pompilli und
Sekretär Monsignore Caisarano , wurden im tzoswagen nach
dem Palast verbracht. Der Sultan empfing dem Vertreter
des Heiligen Stuhles mit besonderem Wohlwollen. Der
Delegat überbrachte ein Handschreiben  des Papstes . Es
wird bemerkt, daß der apostolische Delegat das erstemal ohne
die Vermittlung der französische  n Botschaft empfangen
wurde.

Admiral Souchvn beim Sultah.
Konstantinopel, 24. Dez. (Ktr . Frist .) Der Sultan

empfing gestern den Admiral Souchon,  der von seinem
Flaggoffizier Oberleutnant Wichelhausen  begleitet war,
in längerer Audienz. Der Empfang Souchons war sehr herz¬
lich. Der Sultan sprach dem Befehlshaber der türkischen
Flotte , der seinen Dank für die ihm verliphene Auszeichnung
obstattete, seine besondere Anerkennung für die Fortschritte
aus , welche die ottomänische Flotte seit der Übernahme des
Kommandos durch Sonchon machte. (Fr . Ztg.)

weitere Ausbreitung des heiligen Krieges.
TU . Rom, 27. Dez. (Ktr . Jrkf .) Der „Corricre della

Puglie " meldet aus Konstantinopel : Im Kaukasus hat der
kurdische  Beirat einen Stamm dem Kommandanten des
10. Armeekorps zur Verfügung gestellt. Im Sudan  haben
trotz des Belagerungszustandes die Stämme von Daure  den
Heiligen Krieg erklärt . Weiterhin haben dort die indi-
sche n Truppen cs a b g e I e h n t, gegen ihre eigenen Glau-
benSgenvssen zu kämpfen. Die englischen Behörden ließen
darauf 80 Soldaten hängen. In Tunis erklärten die
TuarcgS  den Heiligen Krieg. Aus Marokko  wird die
R ä u m u n g von F e z bestätigt.

TU . Konstantinopel, 27. Dez. (Nichtamtlich) Der arabi¬
schen Zeitung „El Rejuman " zufolge wurden bei einer Haus¬
suchung in einem Nonnenkloster in Syrien eine Anzahl
Waffen, Munition und Dumdumgeschossebeschlagnahmt.

Das Ende eines cnglandfreundtichen Scheichs.
IV. T -B . Konstantinopel, 27. Dez. (Nichtamtlich.)

Arabische Blätter berichten, daß infolge des Umstandes, daß
der Scheich von M ö h a m ata,  Chasal , der ein Anhänger
Englands ist, sich gegen den Heiligen Krieg erklärt , Personen,
die von auswärts kamen, den Eintritt nach Mohamara ver¬
boten sowie die hervorragendsten Ulemas eingekerkert hat, die
Bevölkerung von Mohamara sich in zwei Teile gespalten bat.
Die Gegner des Scheichs Chasal, an ihrer Spitze sein Resse
Scheich Hanzal , griffen seinen Palast an und töteten  ihn.
Die Ruhe wurde darauf wiederhergestellt. Es ist schwer, die
Glaubwürdigkeit dieser Meldung amtlich festzustellcn.

Die Lays in Keaypten.
Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts.

IV. T - B . Paris , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der „TempS"
meldet aus Kairo : DaS neue ägyptische Kabinett setzt sich
folgendermaßen zusammen : Vorsitz und Inneres : Hussein
Ruschdi-Pascha , Ackerbau: Adly-Pascha-Vaghen; Valufs:
Jsmail -Sidky-Pascha ; Unterricht : Ahmad-Nilmi -Pascha;
Krieg, Marine und öffentliche Arbeiten : Jsmail -Sirri-
Pascha; Finanzen : Uussus-Wghba-Pascha; Justiz : Abdulk-
Halek-Paschä-Sarwet ; das Äußere  übernimmt der eng«
lische Oberkommissar.

* Die Stellung der Ägypter zu England.
W. T - B - London, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Das „Home

Office" gibt bekannt, daß seit Beendigung der Suzeränität
der Türkei über Ägypten die Ägypter aufhörcn , feind¬

liche  Fremde zu sein, obwohl sic nicht britische Unterta
werden. Sie sind hinfort nur mehr den Beschränkung^
unterworfen , die für nicht feindliche Fremde gelten ^
brauchen sich nicht bei der Votizei zu melden, außer wenn I
in verbotenen Bezirken wohnen.

England sperrt den Suczkanal . . £
Frankfurt , 27. Dez. (Ktr . Frkft.) Der Berichterst-n

der „Franks. Ztg." meldet aus Konstantinopel seinem j
Zuverlässig erfahre ich, daß England am 15 . Dezem
die Sverrung des Suezkanals für jedweden Berk
vorgenoMmen hat.

Der Sultan von Englands Gnaden.
W . T- B - Konstantinopcl, 26. Dez. (Nichtamtlich.) "T

Chef der ägyptischen Nationalpartei , Mohammed Feru >,
nach Europa fahren sollte, seine Wreise aber verschob, ° .
öffcntlicht im „Turan " einen Brief , in welchem er die -S
tung des Prinzen Hussein-Kemal brandmarkt , der die &
des Islam verraten habe und so zum SScuätet  nm 1) {(
lande und ein Feind der Muselmanen  wurde , wen
die ihm durch die Gnade der Engländer , der erklärten l
jcä  Islam , übertragene Würde eines Sultans annahm , a
den ägyptischen Ministerpräsidenten Hussein-Ruschdi-4>ai
erklärt Ferid für einen Verräter . Er verweist daraus , “
sich der oberste Richter  in Ägypten (Naib , geweig- ß
habe, Hussein-Kemal anzuerkennen , der somit seine Ge»anzuerkennen , der somit lerne
nicht werde ausüben können. Ferid verlangt schließlich, ^ ,
der Scheich ül Jstam Hussein-Kemal als Apostaten
einen Fetwa exkommuniziere.

Die Türkei und das englische Protektorat
über Ägypten . - u

W . T - B . Konstantinopel, 27. Dez. (Nichtamtliche - £
von England in Ägypten ergriffenen Maßnahmen lassen
hiesigen leitenden Kreise gleichgültig,  da , wie. fl(jj
sagt, daS Schicksal Ägyptens nicht schon jetzt, sondern erp ^
Maßgabe beS Ausganges des Krieges entschieden wiro-
„Tanin " hebt hervor, wie oft England die der Pforte uno
Ägyptern gegebenen Versprechungen bezüglich Ägypten^
letzt habe, und stellt fest, das; die Einsetzung eines n ■ .
Regierungschefs in Ägypten leichtsinnig sei, da sie eine -k c
tung erkennen lasse, die keine vernünftige ©tu » öe(
habe. England habe auf diese Weise die Aufmerkiamke» ^
englischen öffentlichen Meinung fesseln wollen, die ft» .
Beschießung der Ostküste Englands beunruhigt sei. 0
Blatt glaubt , daß das Unternehmen Englands in ^
einen schlechten Eindruck in , Italien  hervori^
das ' sehen werde, daß das Gleichgewicht im Mittelmc
der englischen Übermacht bedroht werde. Es werde veu .
len können, was gewisse Freundschaftsbeteuerungen
seien.

Der Khedive über die Lage in Ägypten.
IV. T.-B. Wien, 27. Dez. (Nichtamtlich.) , Ein ^

arbeitet: der „Neuen Freien Presse" hatte eine un ch
redung mit dem Khediven Abbas Hrlmt , der -
mter ^anderem folgendermaßen äußerte : Der eE^
Geschäftsträger in Konstantinopel legte dem ^
>e. seiner Anwesenheit in der turlnchen Hai " Ä
«he , nicht nach Ägypten zurnckzukchren . Er i
n Gesellschaftskreisen Konstantinopels , Eng t si
volle .den Kbödiven nicht zurück kehren
ssleichzeitlg erzählten englische Beamten m Âgy^ .
iS sei doch sonderbar,  baß der Khadwe nicht

es sei wohl nicht sein Wille, in Konstantine
sondern die türkische Regierung

>lm an der Abreise. Êrst ^ nacĥ doni Äusbru

(oninie. Es sei wohl nicht
zu bleiben

. . . _ und dem
Engländer offiziös , daß der Kh -

der TürkeikriegLs zwischen
>°rkündetcn die Engländer offrzios , aast oer ^ ((i
itcfit zurnckkelnen dürfe  und viele seiner Anya ^ ^
sic gegen das Nerbot seiner Rückkehr pro -eft' ^ ,
rollten , wurden verhaftet . Der Khedrve bezeichn^ f}]1
ranze Proklantation mi das ägyptische Volk cus ^
x p o .1 r y p 4 e S Schriftstück , das niemals zur Jfl»  ^
bt ’on [letanate . Gelingt es Äer tüek ' schen
Ägypten einziikollen , so sindet sie das Terram 6s-'
)or. Dann fällt uns das Land als reife  Ö
,11, und der cnoTvcvcn Armee kann das Schick' » "' ^ ,zi
ibgesch'.litten zu werden. Der Ähedive dcüaw v ^
ne Meinung ans. daß sein Onkel Hussein
lstinisterpräsident Rudschi Pascha uiiter dem von. v
dnd geübten Zwang  handelte und sprich d-e o ^
icht auf das Gelingen des Beginnens der osmanst̂ g
ilrinee aus Für Ägypten würde emc um }' ‘ „je
y.Ä F r t , ch’• r l r s blühen und dann w''-wKAi
vis früher allen Nationen, inslbeiondere ben Den
lud Österreichern und Ungarn Gelegenheit ^ $
sin Feld ;,vt  Betätigung zr, finden. Schließl'«
ler Ähedive der Vermutung Ausdruck, daß
ml Sinne habe, Arabien,  an Ägypten amuar
.nid daß man iir Konstantinopel Wind von LlSftr
Pbr dckominen habe.
Gerüchte von der Verschickung des Exschahs nach Si '

Br . Konstantinopcl, 27. Dez. (Eig. DrahtbMcht - . tzer
Bln.) Die seit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte . ^ ft,
Verschickung des srühcrcu Schahs von Persien , ® e* c( 'gat
nach Sibirien,  werden nun von „Tanin " bestätig , ^
Blatt erzählt d.rrüber folgendes: Vor einiger Zeit trat 7 ^
Wassilkow in Odessa ein, um dem Cxschah einen -̂ 1*
Aaren zu über reichen, in dem er aufgefordert wurde, '
Einfluß dahin zu gebrauchen, um Persien  von clU (Jteii
teiligung am Kriege abzuhalten.  Ns Lohn wurde
Ali der Thron Persiens versprochen Wassilkow
in der Überzeugung, daß er die Mission erfolgreich
habe. Er scheint sich aber getäuscht zu haben oder
schah Hai sich nachträglich eines Besseren besonnen.
Gilt Bombcnattcntat auf die britische Gesandtschaft

W-  T - B. London, 25. Dez. (Nichtamtlich.) 2)as ^
fdic Burrau meldet aus Petersburg : Aus Teheran -
richtet, daß vor der britischen Gesandffchast ^en»
explodiert sei. Ein Zigarrenladen wurde beschädigt
Eigentünwr getötet. Ter Täter ist unbekannt.

Neue Einzelheiien zur Seeschlacht bei deft
Zalklandsinseln . ^ $  c

W . T .-B . London , 26 . Dez . (Nichtamtlich -4 ^
Blätter veröffentlichen über den Kampf bei dm ^
landsinseln eine Depesche aus Buenos -Aires , »»
sich das deutsche Geschwader dem britischen nahe
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dieses Kohlen ernncchm. Die britischen Schiffe dampften
üen deutschen entgegen . Als das deutsche Geschwader

Zusammensetzung des britischen erkannte, zog es
sich zurück. Die britischen  Schiffe holten die deut¬
schen ein und zwangen  sie zrim Kampf . Zunächst
wurde das deutsche Flaggschiff  in Grrnrd ge¬
bohrt. Darauf brachte der „K e n t" den Kreuzer
„Nürnberg"  und die , Ä l a s g o w3 den Kreuzer
„L e itzz i g" zum Sinken . „Cornwall " und „Glas-
ssvw" sind auf der Suche nach der „Dresden ".

Eine parlamentskrisis in Zavan,
Auflösung des Hauses wegen Ablehnung militärischer

Vorlagen.
W . T.-B . Tokio , 26 . Dez . (Nichtamtlich.) Reuter.

Das Parlament lehnte die Regierungsvorlage , die eine
Vermehrung der Armee um zwei Divisionen verlangte,
wit 213 gegen 148 Stimmen ab. Der Kaiser  ord¬
nete darauf die Auflösung  des Parlaments an.

Hanokaux über Iapans Ablehnung.
W■  T - B . Paris , 26 . Dez . (Nichtamtlich .) Im „Figaro"

erörtert Hanotaux  die Frage , welches die Meinung
Japans über eine japanische Intervention in Europa sei.
Mehrere Zeitungen seien einer gewissen Mitwirkung günstig,
aber die meisten seien einer etwaigen Teilnahme Japan-? an
dem Kriege in Europa abgeneigt.  Hanotaux fügt hinzu.
Graf O ku m a sei augenblicklich nicht gewillt, eine Aktion
an der Seite der Verbündeten zu unterstützen.

Ein Nunderlatz des Reichskanzlers
an die Botschafter und Gesandten.

Kbrvehr der falschen Darstellung vivianis.
W. T.-B. Berlin , 24. Dez. (Amtlich) Wie wir erfahren,

hat der Reichskanzler an die Kaiserlichen Botschafter und Ge¬
sandten nachfolgenden Runderlaß gerichtet:

Großes Hauptquartier , 24. Dezember 1914.
In der Rede, die Ministerpräsident Viviani  in der

französischen Kammer gehalten hat, befindet sich der Passus,
daß Frankreich und Rutzland am 31. Juli dem englischen Vor¬
schlag beigestimmt hätten , die militärischen Vorbereitungen
^inzustellen und in Verhandlungen in London  ein-
Lutreten. Hätte Deutschland zugestimmt, so hätte der Friede
Noch in dieser letzten Stunde erhalten werden können.

Da ich diese im französischen Parlament ausgesprochene
falsche Behauptung  gegenwärtig von der Tribüne des
deutschen Reichstag nicht widerlegen kann, so sehe ich mich
veranlaßt , Euer pp. die nachfolgenden Darstellungen zuzu-
stellen mit dem Ersuchen, davon den weitestgehenden Gebrauch

-Su machen.
Der britische Konferenzvorschlag, der im englischen Blau-

hych unter Nummer 36 abgedruckt ist, stammt vom 26. Juli.
Sein Inhalt war , daß Veittreter von Deutschland, Frankreich,
Italien mit Sir Edward Grey in London zusammentreten
sollten, um dort einen Ausweg cmS den Schwierigkeiten, die
w der serbischen Frage entstanden waren , zu suchen.
Bon Anfang an hat Deutschland den Standpunkt vertreten,

daß der Konflikt zwischen Serbien und Österreich-Ungarn cine
Angelegenheit sei, die nur die nüchstbeteiligten beiden Staaten

berühre.
Diesen Standpunkt hat auch Sir Edward Grey später selbst
anerkannt.

Deutschland mußte den englischen Konfereiizvorschlag ab-
lehnen, weil es nicht zulassen konnte, daß Österreich-Ungarn
in einer Frage seiner nationalen Lebensintcressen, die nur
Österreich-Ungarn selbst anging , einem Tribunal  der
Großmächte unterstellt würde. Aus dem deutschen Weißbuch
geht hervor, daß auch Österreich-Ungarn den Konserenzpor-
schlag als unannehurbar bezeichnete. Durch seine Kriegs¬
erklärung an Sechsen dokumentierte cs seinen festen Willen,
die serbische Frage ohne das Dazwischenlreien der Adachte
allein zu regeln.

Zugleich erklärte es aber, um alle gerechten Ansprüche
Rußlands zu befriedigen, sein vollkommenesterritoriales

DcSintcreffemcnt Serbien gegenüber.
Da Rußland sich nicht mit dieser Versicherung begnügte, war
a»S der serbischen Frage eine europäische geworden, die zu¬
nächst in einer Spannung zwiichen Österreich-Ungarn und
Rutzland ihren Ausdruck fand, lim zu verhindern , daß aus
dieser Spannung ctne europäische Konslagraiion ^ sich ent¬
wickelte, mußte ein neuer Boden gesucht werden, aus dein eine
^erniittlungsättion der Mächte sich anbahnen konnte. Es war
Deutschland, dem das Verdienst gebührt, diesen Boden zuerst
betreten zu haben.

Staatssekretär b. I a g o w wies in seinem Gespräch mit
dem britischen Botschafter am 27. Juli daraus hin, daß er i:i
dem Wunsche Rußlands , mit Österreich-Ungarn direkt  zu
verhandeln, eine Entspannung der Lage und die beste Aussicht
auf eine friedliche Lösung erblickte. Diesen Wunsch, durch den
d>e englische Äonferenzidee  auch nach russischer
Meinung vorläufig auSgeschaltet  war , hat Deutschland
don dem Tage, wo er geäußert wurde, mit aller Energie , die
%n zu Gebote stand, in Wien unterstützt. Kein Staat kann
chrlicher und energischer darnach gestrebt haben, den Frieden
der Welt zu erhalten , als Deutschland. . ,

England selbst verzichtete  nunmehr darauf , pur
^orrseretî tdee weiter zu verfaßen und unterstützte auch
seinerseits den Gedanken der direkten Verhandlungen zwi
fchen Wien und Petersburg (Blaubuch 67).

Diese begegneten jedoch -Schwierigkeiten, un!d Zwar
Schwierigkeiten, die nicht von Deutschland und Österreich-Un¬
garn, sondern Von den E n t -en t -e m äch t -e n herbeigeführt
wurden.
Sollte Deutschlands Bemühe» gelingen, so bedurfte cs des
guten Willens der nicht unmittelbar engagierten Mächte,

es bedurfte aber auch des Still halte ns  der Hauptbetei-
ligtcn, denn wenn eine,der beiden Mächte, zwiscyeûdenen vee
witteli werden sollte, die im Gange befindliche Aktion durch
militärische Maßnahmen störte, so war von vornherein klar,
daß diese Aktion nie zum Ziel gelangen konnte.

Wie stand es nun mit dem guten Willen der Machtei
Wie Frankreich  sich verhielt, ergibt sich mit Deutnch-

Eeit aus dem französischenGelbbuch. Es traute den deutschen
Versicherungen nicht. Alle Schritte des deutschen Botichafter-,
Freiherrn v. Sch-oen, wurden mit Mißtrauen  ausaenom-
Men' sein Wunsch auf mäßigende Einwirkung Frankreichs in
Petersburg wurde nicht beachtet, denn man glaubte annehmen
zu sollen, daß die Schritte Herrn v. Sckwens nur dazu bestimmt
waren „k  compromettre la France au regard de la Rnssie,,

Aus dem französischen Gelbbuch ergibt fick, daß Frankreich
keinen einzigen po , lltven Schritt  im Interesse

des Friedens getan hat.
Was für eine Haltung hat England  angenommen ? In

den diplomatischen Gesprächen gab es sich den Än,chein, bis
zur letzten Stunde zu vermitteln , aber seine äußeren Hand¬
lungen hatten es auf eine Demütigung  der beiden Drei-
bundmächte abgesehen. England war die erste Großmacht,
die militärische Maßnahmen in großem Stil cmordnete und
dadurch eine Stimmung , insbesondere bei Rußland und
Frankreich schuf, die allen Vermittlungsaktionen im höchsten
Grade abträglich war . Es ergibt sich aus dem Bericht des
französischen Geschäftsträgers in London vom 27. Juli (Gelü-
buch Nr. 66), daß scholl am 24. Juli der Befehlshaber der
englischen Flotte diskret seine Maßnahmen für die Zusammen-
ziehung der Flotte bei Portland getroffen hatte.

Großbritannien hat also früher mobilisiert als selbst
Serbien . Großbritannien hat (ich ferner ebenso wie Frank¬
reich geweigert, in Petersburg mäßigend und zügelnd cinzu-

wirlen.
Auf die Meldungen des englischen Botschafters in Petersburg,
aus denen ganz klar hervorging, daß nur eine Mahnung
an Rußland , :nit der Mobilisation einzuhalten, die Situation
retten konnte, hat Sir E. Grey n i cht S. getan, sondern die
Dinge gehen lassen, wie sie gingen. Zu gleicher Zeit hat er
aber geglaubt, daß cs nützlich sein wurde, Deutschland und
Österreich-Ungarn , wenn auch in nicht ganz klarer Weise, doch
deutlich genug daraus Hinzuwelsen, daß sich auch Englarw an
cincmi europäischen Kriege beteiligeii könnte. Zu derselben Zeit
also, !oo England sich nach dem Fallcnlassen seiner Konferenz¬
idee den Anschein gab, zu wünschen, daß sich Österreich-Ungarn
auf Deutschlands Vermittlung hin nachgiebig zeigen sollte,
weist Sir Edward Grey den österreichisch-ungarischen Botschaf¬
ter in Loiidon auf die englische Flott-emnobilisation hin . (Blau¬
buch 48), gibt dem deutschen Botschafter zu verstehen, daß sich
auch England an einem Kriege beteiligen könnte, und unter¬
richtet die Botschafter des Zweibundes sofort von dieser an die
deutsche Adresse gerichteten Warnung , womit der Sieg der
Kriegspartei in Petersburg besiegelt war.

Es -war das gerade diejenige Haltung , die nach der sach¬
verständigen Ansicht des englischen Botschafters Buchanan am
ungeeignetsten  war , eine gute Stimmung zwischen den
Mächten hervorzurusen.

Unter diesen Schwierigkeiten wird man cs als einen be¬
sonderen Erfolg betrachten dürfen , daß es Deutschland ge¬
lang, Österreich-Ungarn dem Wunsche Rußlands , in Sonder-
vevhandlungen eiuzutreten , geneigt zu machen.
Hätte Rußland , ohne seinerseits militärische Maßnahmen zu
treffen, die Verhandlungen mit Österreich-Ungarn , das nur
gegen Serbien mobilisiert hatte, im Gang gehalten, so hätte
die volle Aussicht auf die Erhaltung des Weltfriedens be¬

standen.
Statt dessen mobilisierte Rußland gegen Österreich-Un-

garn , wobei Ssasonow sich völlig klar darüber war (vergl.
Blaubuch 78), daß damit alle direkten Vevständigungen mit
Österreich-Ungarn hinfielen. DaS mühsame Resultat . der
deutschen Vermittlungsverhandlungen war damit mit einem
Sitzlage erledigt.

Was geschah nun seitens der Ententemächte, um den
Frieden in dieser letzten Stunde zn erhalten?

Sir E. Grey  nahm feinen Konfereiizvorschlag wieder
auf. Auch nach Ansicht des Herrn S s a s o n o w war jetzt der
geeignete Moment gekommen, um unter dem Druck der russi¬
schen Mobilisation gegen Österreich-Ungarn den alten engli-

dic Ententemächte hiermit dasselbe von Österreich-Ungarn
verlangten , was sie Serbien nicht hatten zumuten wollen,
nämlich unter militärischem Druck  nachzugeben.
Unter solchen Umstände» konnte Deutschland und Österreich-

Ungarn der Konfercnzgcdante unmöglich sympathisch sein.
Trotzdem erklärte Deutschland in London, daß «3 im Prinzip
den Vorschlag einer Intervention der vier Mächte annehme,
ihm widerstrebe lediglich die Form einer Konferenz. Gleich-
zeilig drang der deutsch« Botschafter in Petersburg in Ssaso-
irow, auch seinerseits  Konzessionen zu machen-, um ein
Kompromiß zu ermöglichen. Daß diese Bemühungen frucht¬
los blieben, ist bekannt.

Rußland  selbst schien an der roeiteren Vermitllu -ngs-
tätigkeit Deutschlands in Wien, die bis zur letzten Stunde
weitergefühlt wurde, nichts mehr zu liegen. Es ordnete in
der Nacht vom 30. zum 31. Juli die M o b i l i f a t i o u seiner
gesamten Streitkräfte an , was die Mobilisation Deutschlands
und dessen spätere Kriegserklärung zur Folge haben mußte.

Angesichts dieses Ganges der Ereignisse ist eS nicht ver¬
ständlich, Wie ein verantwortlicher Staatsmann den Mut
finden kann, zn behaupten, daß Deutschland, das sich der
russischen Mobilisation , den militärischen Vorbereitungen
Frankreichs und der Mobilisierung der englischen Flotte gegen¬
über fand, noch am 31. Juli durch di- Annahme einer unter
den -erhobenen Waffen der Ententemächte abzuhaltenden Kon¬
ferenz den Frieden hätte retten können.
Es war nicht das bis zur lebten Stunde in Wien vermittelnde
Deutschland, daS die Idee der Vermittlung der vier Mächte
unmöglich gemacht hat, cs waren die militärischen Maßnah¬
men der Ententemächte, die Friedensworte im Munde führten,

während sie zum Kriege entschlossen waren.
v. Bet h m a n n - H -o l l lv e g.

Lins neue belgische Notenbank.
Ausschaltung der Rarionalbank.

W. T.-B - Brüssel, 24. Dez (Nichtamtlich.) Der Gene¬
ralgouverneur bat der Soctetc Generale deBelgi-
aue  das ausschließliche Recht zur Ausgabe von Bankno er-
Z_ zunächst für die Dauer eines Jahres - erteilt . Dre Noten
erhalten Zwangskur  2. In der Urkunde tzeitzt c»:
Regicrungskommissar bei dem Notendcpartement der
Societe Generale de Belgigue ist Felix eonm r y ernannt
worden. Die belgische Rationalbank darf ab heute weder
neue Noten ausgebcn noch Noten wieder in Verkehr bringen,
die an sie zurückgeflofscn sind oder künftig zurücksließen wer¬
den Der Generalkommisiar für die Banken rn Belgien ip
ermächtigt, alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um
eine $(uönal)tne don btefent Verbot tu besonderen galten HN-
zulassen.
Die Bekannte ackning des Generalyouverneurs.

W. T .-B - Brüssel, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der Ver¬
ordnung , betr . den Vertust deS Notenprivilegs der National-
bank und der Verleihung desselben an die Socrete Generale

de Belgigue erließ der Generalgouverneur folgende Be¬
kanntmachung: Die Belgische Nationalbank brachte auf Be¬
schluß des belgischen Staatsministeriums vom 26. August
1914 den gesamten Metallbestand,  eine große
Menge zur Ausgabe fertiger Noten, ihre Notenklischees und
Notenstempel, ferner die bei ihr deponierten Werte des
Staates sowie Wertpapiere der Caisse Generale d'espargnti
et de retrait © nach London.  Eine mit Zustimmung der
deutschen Regierung nach London entsandte Kommission,
bestehend aus Mitgliedern des Verwaltungsrates der Natio¬
nalbank, die einen Teil dieser Werte nach Brüssel zurück¬
bringen sollte, erhielt von der Bank von England , wo die
Werte deponiert sind, den Bescheid, daß sie sich mit dem bel¬
gischen Finanzminister in Le Havre  ins Einver¬
nehmen setzen solle. Der belgische Finanzminister aber er¬
klärte, daß er sich die Verfügung über die in England befind¬
lichen Metallvorräte sowie der Noten und Klischees der
Nationalbank Vorbehalte.  Die Nationalbank schoß fer¬
ner im Widerspruch mit ihren Statuten , die die Gewährung
von Blankovorschüssen untersagen , der belgischen Regierung
große Summen ohne Deckung  vor . Der belgische Finanz¬
minister nahm diese Vorschüsse mit der wörtlichen Begrün¬
dung in Anspruch, daß sie „den Charakter einer Requisition
trügen , der die Bank zu gehorchen habe, obgleich sie ein Pri¬
vatinstitut sei". (Brief des Finanzministers an die National-
bmrk vom 26. August 1914.)

Das Verhalten der Nationalbank und des Finanz.
Ministers ist w i d e r R e cht u n d G e s e tz. Es verletzt diu
von der belgischen Regierung der Nationalbank gegebene Ver¬
fassung aufs schwerste und stellt daö Land vor eine große Ge¬
fahr, denn der belgische Finanzminsster könnte den Metall¬
vorrat der Bank, diese llteserve der Volkswirtschaft, direkt oder
indirekt zu Kriegszwecken verwenden. Dadurch würde die
Grundlage des Notenumlaufs von rund 1690 Millionen
Franken erschüttert. Alles dieses bedroht die Lebensinter-
essen der belgischen Bevölkerung aufs schwerste. Die deutsche
Regierung steht vor der Möglichkeit, daß die belgische Regie¬
rung Noten eines im okkupierten Gebiete Belgiens befind¬
lichen Instituts zur Unterstützung feindlicher Handlungen
gegen die deutsche Regierung ausgibt . Aus all diesen Grün¬
den sehe ich mich gezwungen,  der belgischen National
bank das Recht zur Notenausgabe zu entziehen
und den Gouverneur sowie den Staatskommissar des Insti¬
tuts abzuberufen . Die rechtmäßig  ausgegebenen Noten
der Nationalbank behalten Z w a n g s kn r s. Um das Wirt¬
schaftsleben des Landes vor einer Katastrophe zu bewahren,
erteilte ich dem ältesten  belgischen Bankinstitut , den
Societe Generale  de Belgigue, dgs Notenprrvl«
leg . Die Noten dieses Instituts erhalten Zwangs ku  rs.
Das Notendepartement der Societö Generale de Belgigue
wird die Möglickkeit haben, in voller Freiheit , aus solidester.
Grundlage die Bedürfnisse von Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft zu befriedigen. Sie wird den Wbau des Mora,
wriums herbeiführen helfen. Die Zivilverwaltung wird ge¬
meinsam mit der Societe Göuörale de Belgigue insbesondere
auch die Frage untersuchen, welche Schritte eingeleitet wer¬
den können, um dei, Besitzern von Einlagen bei der Caüsse
Generale de retraite und diesem Institut selbst wieder zu
ihrem Eigentum zu verhelfen, das gegenwärtig widerrechtlich
in der Bank von England festgehalten wird.

Urlgültigkeit der Befehle der belgischen Regierung.
W. T --B - Brüssel, 25. Dez. (Nichtamtlich.) Gegenüber

angeblich erneuten Versuchen der Regierung , Belgier zum
Diensteintritt in ihre Armee zu veranlassen, wird nochmals
darauf hingewiesen, daß durch gesetzkräftige Verordnung des
Generalgouvernements alle Befehle  und Verfügungen
der ehemaligen  belgischen Regierung außer Kraft
gesetzt sind. Wie schon vor einiger Zeit durch Maueranschlag
bekanntgegeben wurde, seht sich jeder Belgier , der versuche»
sollte, einer solchen Aufforderung Folge zu leisten, den
schwersten Strafen  aus . Außerdem werden, sofern
e§ ihm gelingen sollte, zu entweichen, seine nächsten Ange-
hörigen  dafür haftbar  gemacht.

Die belgischen Flüchtlinge in England.
W. T.-B - Rotterdam , 25. Dez. (Nichtamtlich.) Der

„Maasbode" meldet : Dem „Daily Chronicle" zufolge befin¬
den sich jetzt in England ungefähr 139 096 belgische
Flüchtlinge.  Jede Woche kommen über Vlissingen mrge-
fähr zweitauserrd an.

Ordensverleihung.
W. T.-B. Karlsruhe , 24. Dez. (Nichtamtlich) Der Groß»

Herzog hat , dem „Siaatscmzeiger " zufolge, dem General der
Artiller '« v. S chu b e r t. bisher Kommandeur dss 14. Reserve¬
korps, das Großkreuz mit Schlvertern des Ordens BerthoDs I.
verliehen.

Minister v. Breiteubach Dr .-Jug.
IV. T.-B. Danzig , 24. Dez. (Nichtamtlich) Rektor und

Seimt der Technischen Hochschule Danzig beschlossen auf An¬
trag der Abteilung für Bau - und Ingen !eurwesen einstimmig,
Sr . Exzellenz dem Minister der öffentlichen Arbeiten, Dr.
B r e i t e n,b a ch, die Würde eines Dr .-Jirg . der Hochschule
seiner Vaterstadt  ehrenhalber zu verleihen in dankbarer
Anerkennung der gewall'igen Leistungen der seiner tatkräftigen
Führung anvertrauten Eisenbahnen,  welche den vaschen
Aufmarsch der deutschen Heere und die schnelle Verschiebung
großer Truppenmaffen zur Verteidigung unserer Grenzen ür
Ost und West crnwglicht haben.

Wcihnachtsspcnden der Minister und Staatssekretäre
für weniger bedachte Truppenteile.

IV. T.-B. Berlin , 24. Dez. (Nichtamtlich) Die „Nordd.
Mg . Ztg." schreibt: Die bisherige se—nSreiche Tätigkeit der
Sammelstcllen für Liebesgaben in Deutschland vermochte trotz
der hochherzigenBeihilfen aus dem ganzen Reich n i cht a l l e
lm Felde stehenden Truppen genügend mit Gaben zu ver¬
sehen. Besonders unter den Reserve - und Land-
we -hrformationen  solvi -e unter den L a n d st u r m -
Bataillonen  befinden sich einige, die nur spärlich bedacht
sind. Um hier den erwünschten Ausgleich zu schaffen, stellten
die preußischen Stvatsminister gemeinsam mit den kaiser¬
lichen Staatssekretären eine Weihnachtsgabe  von 30000
Mart zur Berfü-gurrg. Staatssekretär Dr . Sols  hat berert-
willigst die Beschaffung und Verteilung der Sachen übernom¬
men. Mit Hilfe des Armeeoberkommandos sind die Truppen¬
teile festgejtelli, die in Frage kommen, sowie die Beträge , die
den einzelnen Truppenteilen zugewandt werden sollen. Die
Liebesgaben, be-i deren Lieferungen auch die Zentralstellen der
Arbeiterinnen und die Cäcilienhrlfe beteiligt sind.^werden tn
nächster Zeit an die Front gebracht, so daß sich unsere braven
Truppeir bald dieser Gaben erfreuen können.



Seire L. Sonber -Ausgabe . Wiesbadener Tagblalt.
Die Weihnachtsgaben für unsere Bundesgenossen.

W. T.-B. Berlin , 24. Dez. (Nichtamtlich) Am 28. Dezem¬
ber geht ein Sonderzug  von etwa 20 Wagen mit Weih-
uachtsgaben an die österreichisch-ungarischen Truppen ab, die
mit den unserigen in unmittelbarem Zusammenhang im
S ü d o ste n kämpfen. Der Zug führt reiche Gaben des
Kaisers  und der N e i chs b e h ö r d e n mit. Im übrigen
haben das Berliner Rote Kreuz und das Zentralkomitee vom
Roten Kreuz das meiste beigetragen. Der Verband  der
deutschen T a b a ki n du st r i e spendete reichlich Zigarren,
Zigaretten und Kautabak.

Eine Marincspende der Stadt Karlsruhe.
W. T.-B. Karlsruhe , 24. Dez. (Nichtamtlich) In dank¬

barer Anerkennung der bisherigen Leistungen unserer Flotts
beschloß der Stadtrat in seiner gestrigen Sitzung , die Summe
bvii 6000 M. der zuständigen Stelle als Liebesgabe ■für die
Marinemannschaften zur Verfügung zu stellen. Davon soll
ein noch zu bestimmender Teil der tapferen Besatzung des
Patenschiffes  der Stadt , des kleinen Kreuzers „Karls¬
ruhe ", bezw. deren Angehörigen zugewendct werden.

Der schweizerische Abgesandte zur Besichtigung der
Gefangenenlager Deutschlands.

W. T.-B. Bern , 24. Dez. (Nichtamtlich) Der Bundesrat
hat mit der Mission in den Gefangenenlagern Deutschlands
den Universitätsprofessor Dr . Eugen D e v a n d aus F r e i -
bürg (Schweiz ) beauftragt . Devand tvird nächstens nach
Berlin abreisen.
Hofprediger Dryander und die Feldgrauen im Berliner Dom.

W. T.-B . Berlin , 27. Dez. Der Berliner Dom war, wie
immer zur Weihnachtsliturgie , überfüllt . Da kamen — so
schreibt der „B. L.-A." — noch vier Feldgraue . Platz war
nirgends. Sie lagerten sich auf den oberen Altarstufen . Die
Kirchendiener sahen es und mochten denken, sie feien es nicht
anders gewöhnt. Da erschien auch Exzellenz Dryander zum
Gottesdienst ; die Feldgrauen sehend, sofort einen Stuhl her-
beiholend und Anweisungen gebend, den übrigen auch Stühle
zu bringen , war das Werk eines Augenblickes.

IuUus Eltzbacher Kpsstata.
Zu unseren unter der gleichen Überschrift in der

Freitag - Morgen ° Ausgabe gebrachten Ausführungen
erfahren wir die folgende Berichtigung : Jener gehässige
Verräter , der sich I . Ellis Banker ' unterzeichnet, ist ein
gewisser Otto Eltzbacher,  der zweite Sohn eines
Kölner Arztes , der seinen Namen in John Ellis
Bark er  verwandelt hat . Die Ausführrmgen unseres
Mitarbeiters beziehen sich auf diesen und sind inhalt¬
lich richtig. Herr Julius  Eltzbacher dagegen ist ein
um das Deutschtum sehr verdienter  Mann.
Er wanderte nach Amsterdam aus , nahm die hollän¬
dische Nationalität an, blieb aber, wie auch seine Kin¬
der,^st e t s deutsch  gesinnt . So gründete er in seiner
zweiten Vaterstadt Amsterdam den deutschen
H i l f s v e r e i n und blieb der Präsident  dieses
Vereins bis zu seinem im Jahre 1900 erfolgten Tode.
Durch die Verwechslung des Vornamens haben wir
aüo einem verdienten Manne bitter Unrecht  getan,
ein Unrecht, das umso bedauerlicher ist, da es sich um
einen Verstorbenen handelt. Wir halten es daher für
unsere Pflicht , diese Berichtigung zu bringen.
Kndrciffr; über bic  Bilanz bcv  5 Kriec?smo ?mte.

W . T.-B. Budapest, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Graf
Julius A n d r a s s h veröffentlicht im „Magyar Hirlap " unter
der Überschrift „Die Bilanz der fünf Monate des Krieges"
einen Artikel, in dem es u. a. heißt : Deutschland ist ein
einheitlich er Granitfels  voller Begeisterung und
Selbstbewußtsein . Jeder Deutsche ist sich bewußt, daß er die
Siege der Vergangenheit nicht einer unvergänglichen Über¬
legenheit zu verdanken hat, sondern daß Siege Nur durch
Opfer , Heldenmut und Ausdauer erkämpft werden. Jeder
Deutsche fühlt, daß der Vergangenheit ähnliche Erfolge wieder
nur mit einer grenzenlosen Kraftanspannung erreicht wer¬
den können, und dieses berechtigte Selbstvertrauen , diese
Kraftanspannung wird bis znm Ende cmsharren, mag der
Kampf noch so schwer sein und noch so lange währen . Die
kampfbereite, zum Kriege organisierte , durch und durch ein¬
heitliche, auf höchster stufe der Kultur stehende, über große
materielle Mittel verfügende und körperlich kerngesunde große
deutsche Raffe bildet die unerschöpflicheKraftquelle ihrer
Armee, wie sie keine aridere Macht aufweisen kann. Die
Ursache der deutschfeindlichen Koalition war die Furcht vor
der deutschen Kraft . Jetzt aber werden unsere Feinde unter
der Wucht der deutschen Hiebe  fühlen , daß die Kraft
wirklich vorhanden war, aber es wäre leichter gewesen, mit
diesem nicht eroberungsluftigen Volke auszukommen, als es
zu besiegen.

Die wirtschaftliche Lage in Oesterreich -Ungarn
Die Widerstandskraft der Monarchie.

W. T.-B. Wien, 25. Dez. (Nichtamtlich) Die Blätter
heben in ihren Weihnachtsartikeln mit Befriedigung hervor,
daß die Volkswirtschaft der Monarchie trotz des Krieges un¬
erschütterliche  Widerstandskraft zeige. Unter anderem
äußert sich der Vizegouverneur der Postsparkassen Leth , daß
die Postsparkasse  während des Krieges in vollem Maße
die an sie gestellten Anforderungen erfüllt hat. . Leth weist so¬
dann nochmals auf den glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe
hin und drückt die bestimmte Meinung aus , daß sich überall
hoffnungsvolle  Ansätze ftir den Wiederaufbau
der Volkswirtschaft zeigen, daß die Voraussetzungen für eine
kräftige Kapitalsbildung gegeben sind und daß die Gelegenheit
zu Arbeit und Verdienst wieder reichlicher wird. So schwer
die Opfer sind, die der einzelne dem Staat brachte, die Ge¬
samtwirtschaft wird neugestaltet und für die Aufgaben der
künftigen Epochen gewappnet aus der gegenwärtigen Krise
hervorgehen.
Wekerle über die wirtschaftlichen Rückwirkungen des Krieges.

W. T.-B. Budapest, 25. Dez. (Nichtamtlich) „Pesti Naplo"
bringt einen Weihnachtsartikel des früheren Ministekpräsiden-
ten Alexander Wekerle  über die wirtschaftlichen Rück¬
wirkungen des Krieges. Nach dem Kriege, meint der Ber-
fasier, werden in der Wirtschaft der Optimismus und die Un¬
ternehmungslust wiederkehren und die sich jetzt passiv verhal¬
tenden wirtschaftlichen Kräfte zu neuem Leben erwachen. Die
E r n e u e r u n g .des vernichteten Privat - und öffentlichen
Eigentums wird jedoch ungeheure Anforderungen stellen.
Wekerle berechnet, daß sich die Erfordernisse zur unumgänglich
notwendigen Erneuerung der vernichteten wirtschaftlichen und

kulturellen Güter für die Kriegführenden allein auf Hun¬
derte von Millionen  stellen werden. Diese Riesen¬
summe kann nur durch Ersparnisse in der Zukunft gedeckt
werden, die den Ersparnissen in der gesamten Weltioirtschaft
während vier bis fünf Jahren gleichkommt. Bei diesen
schätzungsweisen Erfordernissen wird auch nach einer sieg¬
reichen  Beendigung des Krieges gesteigerte Arbeit
und S p a r s a m I c i t aller Schichten der Bevölkerung das
einzige Heil für den wirtschaftlichen Fortschritt sein.

Die landwirtschaftliche Lage Ungarns.
IV. T.-B. Budapest, 24. Dez. (Nichtamtlich) „Az Eft" ver¬

öffentlicht die Unterredung eines Mitarbeiters mit dem
A cke r b a u m i n i st e r Baron Ghyllanyi. Der Minister legte
dar, daß aus den eingelaufenen Berichten mit ziemlicher Ge¬
wißheit festgestellt werden könne, daß die landwirtschaft¬
liche Lage  des Landes günstig  und für das kommende
Jahr das Brot gesichert fei. Die mit Getreide bebaute Fläche
sei Heuer größer als im Vorjahre ; insbesondere sei Weizen
niehr angebaut worden. Die Witterungsverhältnisse seien bis¬
her außerordentlich günstig gewesen; auch die Vorbereitungs¬
arbeiten für den Frühjahrsanbau seien befriedigend. Bezüg¬
lich.der Pferdezucht  seien alle Vorkehrungen zur Aufrecht¬
erhaltung des Pferdebestandes getroffen. Die Regierung traf
mit dem Kriegsministerium die Vereinbarung , daß die ausge-
musterten und verwundeten Pferde in Zukunft nicht ver¬
steigert, sondern der Regierung zwecks Verkaufes zu billigen
Pressen an die kleinen Landwirte zur Verfügung gestelltwerden.

Ku§ § rankreich.
Die Budgetzwölftel.

W. T.-B. Paris , 24. Dez. (Nichtamtlich) Die Kammer
trat in die Debatte über die provisorischenBudgetzchölftel ein.
Der Vorsitzende des BudgetauSfchuffes C l e m e n t e l verlas
eine kurze Erklärung , und sagte: „Die genaue Prüfung der
Finanzen und des Kriegsmaterials hat in dem Ausschuß den
besten.Eindruck erweckt. Ich kann der Kammer versichern, daß
ein u ngeheuresWunder  durch französische Energie un¬
ter dem feindlichen Feuer vollbracht wurde. Dieses ist zügle,ch
mit dem Heroismus der Soldaten ein Pfand für den desto
näheren Sieg,  je mehr unsere Verbündeten gleich uns
sicher sind, die wirksame Blockade Deutschlands
und Österreich - Ungarns  durchzufichren , und dadurch
die unvermeidliche Niederlage dieser beiden Staaten herbei-
zuführen . Der Ausschuß hat einstimmig die geforderten Kre¬
dite angenommen. Wir sind sicher, daß die Kammer die gleiche
Einmütigkeit beweisen wird , die von unseren Gegnern so sehr
gefürchtet und von unseren Verbündeten als neuer Beweis er¬
wartet wird, daß wir keine Anstrengungen scheuen, um bis
zum Ende durchzuhalten!" Der Generalberichterstatter
M a t i n bat darauf die Kammer , den Gesetzesantrag unver¬
ändert anzunehmen . Der Antrag wurde e i n st i m m i g mit
561 Stimmen angenomme  n. Der Vorsitzende des Aus¬
schusses General P ed o ya bat die Kammer, die Militärdekrete
bezüglich verschiedener Maßnahmen zu ratifizieren . Die
Dekrete wurden ratifiziert . Sodann vertagte sich die Kammer,
um die Senatsabstimmung zu erwarten . — Der Senat
nahm ohne Debatte den Gesehesantrag über die provisorischen
Budgetzwölftel an, sowie ferner die vorgelegten Gefetzesan-
träge, darunter einen Antrag , die Senatswahlen bis nach dem
Kriege zu verlegen. Die Sitzung wurde unter den Rufen
„Es lebe Frankreich!" aufgehoben und die Parlamentssession
geschloffen. — Die Kammer nahm die vom Senat angenomme¬
nen Gefetzesanträ-ge an. Hierauf wurde die Session ge¬
schlossen.

Verräter Weilt in den Kammersitzungen.
Br . Paris , 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

einer Mitteilung Pariser Blätter wohnte der ehemalige deut¬
sche Reichstagsabgeordnete Dr . Weill aus Metz der letzten
Kammerfihuiig bei.

Die Schuldverschreibungen der Nationalverteidigung.
IV. T.-B. Paris , 24. Dez. (Nichtamtlich) Nach dem

„TenipS" betrugen die bis 10. Dezember ausgegebenen Schuld¬
verschreibungen der Nationalverteidigung 940 Millionen
Franken . Zwischen dem 11. und 15.' Dezember sind weitere
1121a,  Millionen derartige Schuldverschreibungen unterge¬
bracht worden.

Kus England.
Eine durchgeseheneKonterliandcliste

W. T .-B . London, 24. Dez. (Nichtamtlich.) „London
Gazette " veröffentlicht die revidierte Lifte der Artikel, die als
Kriegskonterbande zu betrachten sind, wie folgt : Waffen aller
Art, einschließlich Sportwaffen , Teile davon, Geschosse,
Ladungen, Patronen aller Art, Teile davon, Pulver , Explosiv¬
stoffe, deren Ingredienzien , Harzprodukte. Kampfer,Terpentin,
Kanonenlasetten , Protzwogen, Feldschmieden, Teile davon,"
Distanzmesser, Teile davon, Kleider, Kleidungsstoffe, Sattel,
Zugtiere , Tragtiere , Zaumzeug, Lagerausrüstungen , Panzer¬
platten , Eisenlegierungen , TuNgsten, Molybdenum, Vana¬
dium, Nickel, Selenium , Kobalt, Haematit , Mangan , Roh¬
eisen, Erze zu deren Bereitung , ferner Aulminium , Alumina,
Aluminiumsalze , Antimon , Antimonsulphide, Antimonoxyde,
Kupfer, Blei, Stacheldraht , Geräte zu dessen Montierung und
Durchschneidung, Kriegsschiffe, deren Zubehörteile, Unter¬
wassersignalapparate, Luftfahrzeuge , deren Bestandteile und
Zubehör sowie Automobile und deren Bestandteile, Gummi¬
reifen , Material und Reparaturartikel dafür , ferner Gummi,
Risenphrit , mineralische Öle. Motorspiritus , Apparate zur
Herstellung und Ausbesserung von Waffen und Kriegs¬
material , Nahrungsmittel für Menschen und Tiere , Gold,
Silber , gemünzt oder in Stangen , Papiergeld , ferner im
Krieg benützbare Fahrzeuge , alle Wasserfahrzeuge und Docks
sowie deren Bestandteile, Eisenbahn-, Telegraphen - und
Telephonmaterial , Heizmaterial , Hufeisen sowie Material für
Fußbekleidung, Häute , Leder aller Arten , Feldstecher, Tele¬
skope, Chronometer, alle nautischen Instrumente.

Der Geschäftskricg.
W. T .-B . London, 24. Dez. (Nichtamtlich.) „Times"

meldet : In Versicherungskreisen ist eine Bewegung im Gange,
um zu verhindern , daß die britischen Märkte Schiffsversiche¬
rungen und Kriegsversicherungen für Güter annehmen sollen,
die von neutralen Ländern nach anderen , Deutschland benach¬
barten neutralen Ländern gehen.

Ein Ehrensold für den Prinzen von Battenberg.
W-  T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich. Reuter.) Ter

König bewilligte dem Prinzen von Battenberg für hervor¬
ragende Verdienste um die Marine einen besonderen Halb¬
sold von 2000 Pfund jährlich.

_ _ _ Montag , 28 . Dezember 1914 . _
Oie Behinderung der neutralen Schiffahrt

durch England und Krankreich.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Dez. (Nichtamtlich) Der

n o r w 2 g i f che Dampfer „Romsdgl", von New Jork nach
Dänemark und Norwegen unterwegs , ist von englischen Kriegs
schiffen aufgebracht und nach Kirkwall geführt worden. Der
Dampfer ist mit Getreide  und einer großen Menge Alu"
minium  beladen , das nach Norwegen  bestimmt ist. Dir
norwegische Regierung soll die Garantie geben, daß da»
Aluminium in Norwegen verbraucht wird.

IV. T.-B, Kopenhagen, 27. Dez. (Nichtamtlich) Der
dänische  Dampfer „Botnia " ist auf der Reise von Island
nach Kopenhagen von einem englischen Kriegsschiff aufgebracht
und nach Kirkwall geführt worden. Von dort wird der
Dampfer zur Untersuchung der Ladung nach Leith gebracht
werden.

IV. T.-B. Athen, 26. Dez. (Nichtamtlich) Meldung der
„Agence d'Athenes". Ein französischer  Kreuzer durchs
suchte bei Dedagatsch den italienischen  Dampfer

•„Torino " und verhaftete neun auf der Fahrt nach Konstan»
tiuopel befindliche Türken.

Gespannte Lage in Portugal.
IV. T.-B. Paris , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Dem „Journal

wird aus Lissabon gemeldet, daß die politische Lage in Poi"
tugal ä u tze r st gespannt  fei . Der Konflikt zwischen
Radikalen und Gemäßigten nehme immer ernsteren Charakter
an. Der Oppositionsführer Almeda  habe den Minister¬
präsidenten interpelliert und ihn gefragt , warum das Kabinen
nicht demissioniere,  da doch der Senat der Regie"
rung das schärftte Mißtrauen ausgesprochen habe. Minister"
Präsident Coutinho erwiderte, er werde so lange nicht demissiv"
nieren , als er das Vertrauen des Präsidenten Arriaga besitze
und der Unterstützung der demokratischen Partei sicher sei.
Venizelos rühmt die Reorganisation der griechischen Armee.

IV. T- B. Athen, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Bei der Unters
breitung eines Gesetzentwurfes, betreffend die Erhöhung de»
Soldes der subalternen Offiziere , hielt in der Kammer
Ministerpräsident Venizelos eine Rede, in der er in be¬
geisterten Worten auf das seit dem letzten Kriege vollendete
Werk der ReorganisaUon des Heeres hinwies.

Aufhebung des argentinischen Getreidcausfuhrvcrbotes.
W. T .-B - Buenos Aires , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Da»

Ausfuhrverbot für Getreide und Mehl ist durch Dekret aus"
gehoben worden.

Eine internationale Sozialistenkonferenz.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Dez. (Nichtamtlich-)

Eine von Sozialdemokraten verschiedener Länder naw
Kopenhagen  einzuberufene internationale Frie"
denskonferenz ist auf den 17. und 18. Januar 1915 stst"
gesetzt morden. Presse und Pnblikuin ist von i>en Be¬
handlungen ausgeschlossen. Im Anschluß an die KoN"
ferenz wirst eine große öffentliche D e m o n st r a"
tionsversammlnng für den Fliesten  ab"
gehalten werden.

Landung italienischer Matrosen in valona .'
ZV. T.-B. Valona , 25. Dez. (Nichtamtlich, Meiste nh

der Agenzia Stefani .) Seit einigen Tagen hotte man
Nachricht, daß sich hier Bewegungen  mit mast
ganz klaren Zielen, aber mit der Tendenz aus U ni"
st u r z jeder Autorität vorbereiteten . Eine Verordnung
ster Ortsbehörde hatte das Waffentvagen allgemein
untersagt " um einer Agitation , welche die Vertreibung
der Flüchtlinge und ihre Rücksendung nach Epirus be¬
zweckte, en:gegenzutreten.

E'estern in der Morgendänmnerung wurste die Be¬
völkerung durch Schüsse in verschiedenen Teilen
Stadt in Aufregung versetzt. Die italienische Kolonie
flüchtete in oos italienische Konsulat, und der itafte"
nische Konsul bot steu Admiral Patris um L a n d u N0
ron Matrosen von dem Hafen-Linienschiff „Sardegna -

Valona» 25. Dez. (Nichtamtlich, Meldung der AgeN"
zia Stefans .) Die italienischen Matrosen gingen ohn^

j Zwi ' che n fall  an Land. Der Befehlshaber
Gendarmerie der Stadt und andere Persönlichkeiten
besuchten den italienischen Konsul und brachten rh>n
ihre Dankbarkeit  für das , was Italien für Valona
tue. zum Ausdruck. Sie versprachen die Mitarbeit
der Bevölkerung. Die Matrosen nahmen die Stadl
friedlich  in Besitz. Es herrscht vollständige Ruhe-

Essad Pascha.
W . T.-B. Durazzo, 25. Dez. (Nichtamtlich, Mel¬

dung der Agenzia Stefani .) Essast Pascha ist mit Rück"
siebt aus die schwierigen Verhältnisse, die im Jn -neri,
Alban -ens , besonders in Tirana und Umgebung,
scheu, nach K roja  abgereist , wo er sich zu den PoX
versammelten Streitkräften begeben wird . Weites
Streilkräste Wersten mit dem Dampfer „Citta di Ban
abgehen. s
Ein frohes Ereignis in der italienischen Königsfam 'ste.

ZV. T.-B. Rom, 26. Dez. (Nichtamtlich.) Die KoM-
gin ist glücklich von einer Prinzessin entstünde
worden. Das Befinden der Königin und der $ rt51*
zcssin ist vorzüglich.

Ku§ § 1aÄL und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall. Am ersten Weihnachtsfeiertag
nach kurzem schweren Leiden der in hiesigen Kreisen sehsi„ ,
kannte und hochgeschätzte Tierarzt Dr . Heinrich
m a n n. Der Verstorbene war Veteran von 1870, er hat ^
deutsch-französischen Krieg als Freiwilliger mitgemacht-
Trauerfeier findet heute nachmittag um 2w> Uhr in der $ a
des alten Friedhofs statt . ■_ ,

— Weniger Kuchen backen! Der Herr P o l i z e i p T“, .'7 *
beut  weist darauf hin, daß in letzter Zeit die hiesigen Da ^
reien mit Aufträgen auf das Backen von Kuchen gerades
überhäuft werden und daß es in Anbetracht der gegenev̂ ^
gen Lage unbedingt noüvendig ist, daß das Kuchenbacke
auf daS M i n d e st m a ß eingeschränkt  wird.

Verantwortlich für die Lchriftleikuug: Or- vbil. G. Sch alle nberg. — Druck und Verlag der L. Schellenb erg  scheu Hosbuchdruckerei in Wiesbaden-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

